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Die Synagoge El Transito in Toledo , 1366 erbaut , ist einschiffig , hat
reiche maurische Flachornamente an den Wänden und eine ausgezeichnet durch¬
geführte Holzdecke .

4 . Zentralanlagen .

Für die im 14. Jahrh . erfolgte Aneignung maurischer Formen für christliche

Kirchenbauten bietet die Bethlehemskapelle im Kloster de las Huelgas bei
Burgos ein glänzendes Beispiel . Die Kapelle ist viereckig mit achteckiger
Kuppel , welche mit Stalaktitengewölbe , Hufeisenbögen und diagonalem Netz¬
werk ausgestattet ist .

Italien .

Die Gotik wurde zuerst durch die Bettelordenskirchen nach Italien verpflanzt ;

diese legten den Hauptwert auf Gewinnung grofser Räume ; im übrigen scheint
der Typus der burgundischen Cistercienserkirchen mafsgebend gewesen zu sein .
Das nordfranzösische Kathedralsystem mit seiner folgerichtigen Höhenent¬
wickelung , den verhältnismäfsig engen Arkadenstellungen und mälsigen Schiffs¬
weiten fand in Italien geringen Anklang , vielmehr herrscht hier durchaus eine
gewisse Ungebundenheit der Planbildung , zugleich eine weite Pfeilerstellung und
die dem südlichen Gefühl zusagende Weiträumigkeit . In dem Süden Italiens
findet die Gotik überhaupt wenig Eingang .

1. Die kreuzgewölbte Basilika .

Die Dominikanerkirche Sta . Anastasia zu Verona ist 1290 im Cistercienser¬

typus begonnen , hat weite Arkaden im gedrückten Spitzbogen , runde Offnungen ,
welche nach dem Dachstuhl der Seitenschiffe gehen und runde Oberfenster ; die

Mittelschiffsgewölbe sind durch Balkenanker und durch Übermauerung der Gurt¬
bögen der Seitenschiffe gesichert (Abbildg . 99 ). Ähnlich der vorigen ist
Sta . Maria gloriosa de ' Frari der Franziskaner ebendort , 1250 begonnen , drei¬
schiffig , im lateinischen Kreuz mit spitzbogigen Kreuzgewölben und sechseckiger
Apside ; wieder ähnlich ist die Dominikanerkirche S. Nicolo zu Trevigo , 1310
begonnen . Die Dominikanerkirche S. Giovanni e Paolo zu Venedig wiederholt
den Typus von Sta . Maria gloriosa de ' Frari daselbst , die jetzige Kirche war
1359 erst zur Hälfte und 1430 im wesentlichen vollendet .

Einen anderen Typus als die vorigen vertritt die Klosterkirche S. Francesco
in Bologna , 1236 - 45 erbaut , im Mittelschiff mit sechsteiligen Gewölben , in den
Seitenschiffen mit doppelter Teilung der Joche ; das ursprüngliche Kreuzschiff
besteht aus einem Quadrat und zwei Rechtecken , der Chor schliefst im halben

Zehneck und ist mit einem Umgange umgeben . Ähnlich der vorigen sind in
Bologna : S. Domenico , S. Martino maggiore und S. Giacomo maggiore , in denen
die Gewölbe des Mittelschiffs oft sechsteilig und quadratisch sind . In Piacenza
schliefsen sich die Kirchen S. Francesco und Sta . Maria del Carmine den vorigen
an . Die Franziskanerkirche S. Antonio in Padua , etwa 1232 begonnen , erst 1350
vollendet , hat ein Langhaus mit Querschiff , einen Chor mit Umgang und Kapellen¬
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kranz ; Mittel - und Querschiff sind unter dem Einfluss von S. Marco in Venedig

in den einzelnen Jochen mit Kuppeln bedeckt , die Seitenschiffe haben Kreuz¬

gewölbe . Über den Scheidbögen des Mittelschiffs zieht sich eine Galerie hin ,

welche durch eine Brüstung abgeschlossen ist .

99 . Inneres von St . Anastasia zu Verona . (Nach Photographie von Otto Schmidt ) .

Frisch

St . Trinità in Florenz , um 1250 begonnen , der eigentliche Neubau etwa aus

der zweiten Hälfte des 14. Jahrh . stammend , ist fünfschiffig ; aus der letzten Bau¬

zeit stammt die Anlage des Querschiffs und die Umwandlung der äufseren Schiffe
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in Kapellen . Es sind schmale Gewölbfelder mit hochansteigenden Kreuzgewölben
angeordnet . Der Dom Sta . Maria de Fiore in Florenz , ein Bau von grossartigen
Abmessungen , ist 1296 gegründet ; die Planbildung desselben bietet insofern eine
Neuerung , als sich an das dreischiffige Langhaus eine Gruppe von drei grofsen ,
aus dem Achteck gebildeten Conchen anschliefst , die im Inneren einen acht¬

eckigen Zentralraum umgeben , über den sich eine flache Kuppel wölben sollte .
(Abbildg . 100 ) . Die jetzige Kuppel ist erst später von Brunelleschi in ver¬
änderter Form ausgeführt . Das Mittelschiff des Langhauses erhielt eine Weite

von ca . 19 m , die Pfeilerabstände sind der Mittelschiffsbreite gleich . Auch die
hölzernen Galerien von Sta . Croce in Florenz , welche zwischen Scheidbögen und

B. 62.

B . 16
4

B. 66

Oberfenster anstatt des Triforiums hinlau¬

fen , wiederholte Arnolfo an dieser Stelle ,

aber in Stein . Die Schiffe haben runde

Oberfenster und Kreuzgewölbe (Ab¬
bildg . 101 ) . Die Konstruktion ist kühn ,

dennoch ist der Eindruck des Langhauses
nicht befriedigend ; die starre Pfeiler¬

bildung und die schmalen Seitenschiffs¬

gewölbe bringen eine schwerfällige und
unbelebte Wirkung hervor . Die Wirkung
des kolossalen Chors ist wegen der

schwachen Beleuchtung noch unbefrie¬

digender als die des Schiffs . Nach Boito

stammt der jetzige Dom aus der Mitte des

14. Jahrh . ( 1357 ) und ist eine Schöpfung
Francesco Talentis ; von dem Werke

Arnolfos wäre danach fast nichts übrig

geblieben . Die Kathedrale von Arezzo ,

1277 begründet , ohne Kreuzschiff mit

dreiseitig geschlossenem Chor , hat im
Mittelschiff quadratische in den Seiten¬
schiffen rechteckige Kreuzgewölbe , ein

grofses Querschiff , an welches sich der

-

100. Grundrifs des Doms zu Florenz. (Nach Adamy ) . Chor und beiderseits je zwei Apsiden
anschliessen . Die Oberfenster sind kreis¬

förmig . - St . Maria sopra Minerva , 1280 begonnen , Ordenskirche , der vorigen
ähnlich , ist die einzige gotische Kirche in Rom .

Der Dom zu Siena , in der ersten Hälfte des 13. Jahrh . begonnen , 1259 bis
zum Chor gediehen , wurde 1264 mit der Kuppel vollendet . An das dreischiffige
Langhaus schliefst sich ein weit ausladendes Querschiff , ein unregelmässiges
Sechseck statt der Vierung bildend , dahinter folgt der dreischiffige gerade
schliefsende Chor , dessen letzte Joche auf der demselben angebauten Taufkirche
ruhen . Im rechten Winkel an den südlichen Kreuzarm stöfst der unvollendete
Anbau . Die Pfeiler des Langhauses haben Abstände etwa in halber Mittelschiffs¬
weite , über den Scheidbögen zieht sich ein mächtiges horizontales Band hin ,
über welchem wieder das niedrige Obergeschofs mit Pilastern zu den Kreuz¬
gewölben aufsteigt (Abbildg . 102 ) . Das horizontale Element wird ausserdem



-Einheit . Der Dom zu Orvieto , etwa 1290 begonnen , war um 1310 bis zur

Fassade gediehen . Ein dreischiffiges Langhaus mit ziemlich niedrigen Seiten¬

schiffen zeigt halbrunde Scheidbögen und einen offenen Dachstuhl ; nur der
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noch durch die Streifen von schwarzem und weilsem Marmor vorherrschend ;

überhaupt ist das Innere mehr romanisch als gotisch und entbehrt allzusehr der
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Querarm und der quadratische Chor sind überwölbt . Auch hier zeigt das Innere
den Wechsel schwarzer und weilser Marmorstreifen . Der Dom zu Lucca bildet

Frisch

102 . Inneres des Doms zu Siena . (Nach Photographie von Ed . Alinari ) .

die fortschreitende Erneuerung eines älteren Gebäudes ; die Chornische , 1308
begonnen , ist halbrund , Kreuzschiff und Langhaus sind nach 1320 entstanden ;
die Pfeilerstellung ist eng , die Scheidbögen bilden Halbkreise , die Gewölbe der
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Seitenschiffe sind quadratisch . Das Kreuzschiff unterbricht nicht die Folge der

Arkaden und besteht aus zwei Schiffen von gleicher Breite (Abbildung 103 ) .

Wegen der geringen Breite des Mittelschiffs , nur ca . 9,5 m , nähert sich der

FRISCH

103 . Inneres der Kathedrale zu Lucca . (Nach Photographie von Ed . Alinari ).

Eindruck des Innern dem der nordisch - gotischen Kirchen , besonders da auch

ein hohes Triforium vorhanden ist . Die Fenster der Seitenschiffe sind spitzbogig .

Die Kirche Sta . Maria del Carmine in Pavia ist 1373 gegründet ; das Lang¬
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haus hat vier fast quadratische Gewölbe , in den Seitenschiffen und Kapellen .

die doppelte Anzahl . Das Kreuzschiff enthält vier Quadrate und neben dem vier¬
eckigen Chorraum je zwei Kapellen . Die Scheidbögen sind fast lanzettförmig .

Frisch

104 . Inneres des Doms zu Mailand .

Der Eindruck des Innern ist ernst und würdevoll . Der Dom zu Mailand ist 1386
gegründet , gegen 1487 wurde der Bau der Vierungskuppel beschlossen , die Aus¬
führung derselben unterblieb aber vorläufig . Das Langhaus ist fünfschiffig mit
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quadratischen Seitenschiffsgewölben von halber Mittelschiffsbreite , das drei¬
schiffige Querhaus hat kleine Conchen an den Frontseiten , der Chor schliefst

mit drei Seiten des Achtecks und zeigt einen Umgang . Die inneren Seitenschiffe
sind höher als die äufseren , so dass für das Mittelschiff nur kleine Oberfenster

möglich waren . Die Pfeiler des Mittelschiffs haben statt der Kapitelle einen

Kranz von hohen Tabernakelnischen (Abbildg . 104 ) . In den ersten Jahrhunderten
der Bauausführung richtete sich dieselbe auf den Chor , das Kreuzschiff , die

Vierungskuppel und die fünf der Vierung zunächst liegenden Joche des Lang¬
hauses . Das Mittelschiff hat die bedeutende Breite von ca . 16,5 m , und dem¬

entsprechend wirkt das Innere weiträumig und majestätisch im Sinne des Südens ,

obgleich die innerlich lebensvolle Entwickelung der Gliederungen fehlt und im

ganzen der Charakter des Hallenbaues vorwiegt . Das Material des Doms ist
weifser Marmor . Der Dom S. Petronio in Bologna , 1388 begründet , zeigt .

kolossale Abmessungen . Das Mittelschiff hat quadratische Gewölbe , die Seiten¬

schiffe rechteckige , neben den Seitenschiffen erstrecken sich Kapellenreihen , in

denen je zwei Kapellen auf ein Joch kommen , darüber befinden sich kreuz¬

förmige Fenster . An das jetzt allein vorhandene Langhaus sollte sich eine

Kuppel mit Chor , ähnlich wie in Florenz , anschliefsen . Die Certosa bei Pavia ,

1396 gegründet , 1402 geweiht , enthält Bündelpfeiler und spitzbogige Gewölbe ,

quadratisch und sechsteilig im Mittelschiff , rechteckig in den Seitenschiffen .

Neben letzteren ziehen sich Kapellen hin , in doppelter Anzahl der Gewölbfelder .

Scheidbögen und Kapelleneingänge sind rundbogig ; überhaupt ist nur das Lang¬

haus italienisch - gotisch , während die drei an die hohe Kuppel der Vierung an¬

stofsenden einschiffigen Kreuzarme der Renaissance angehören . Der Neubau des

Doms zu Como ist 1396 begonnen , ähnlich der Certosa , nur fehlen die Kapellen .

2. Hallenkirchen .

-

-
Der Dom in Perugia , wesentlich 1437 - 1481 erbaut , von ansehnlichen Ver¬

hältnissen , hat die in Italien sonst nicht vorkommende Form der gotischen

Hallenkirche ; die Pfeiler sind achteckig .

3. Einschiffige Anlagen .

Die Klosterkirche S. Francesco in Assisi , 1228 gegründet , in der Oberkirche

von 1232 - 1253 erbaut , bildet eine Doppelkirche . Die Unterkirche zeigt noch ,

romanische Formen , sie war ursprünglich einschiffig mit Querschiff und halb¬

runder Apsis , später wurden Kapellen und ein zweites östliches Querschiff an¬

gefügt . Die Oberkirche ist einschiffig mit Querschiff und polygonalem Chor

und hat quadratische spitzbogige Gewölbe . Die Unterkirche wirkt bei schwacher

Beleuchtung kryptenartig ; die Oberkirche hat den Charakter heiterer Würde

und ist durch ihre Malereien berühmt . Die Kapelle der Madonna dell ' An¬

nunziata in der Arena zu Padua , vom Ende des 12. Jahrh . , 1303 geweiht , ist ein¬

schiffig mit achteckiger Chornische , die Decke bildet ein rundbogiges Tonnen¬

gewölbe mit Stuckbekleidung . S. Domenico in Prato bei Florenz , 1281 be¬

gonnen , ist eine einschiffige Ordenskirche . Die Kirche S. Francesco dei Nobili

in Perugia hat ein Schiff mit Seitenkapellen ; die Fassade gehört der Früh¬

renaissance an .
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4. Flachgedeckte Basiliken .

Die Klosterkirche Sta . Croce in Florenz , 1294 begonnen , 1320 in Benutzung
genommen , 1442 neugeweiht , hat bedeutende Abmessungen ; das Mittelschiff ist
sehr breit und wird von einem offenen Dachstuhl bedeckt ; in den Seitenschiffen

sind von der Oberwand zu den Pfeilern Bögen gespannt und jedes Joch hat ein
eigenes Dach mit Giebel erhalten (Abbildg . 105 ). Die Pfeilerabstände betragen
ca . 12,25 m , etwa zwei Drittel der Mittelschiffsweite , die Gliederungen des Inneren
sind sehr mäfsig , der dekorative Schmuck fehlt fast ganz und die Oberfenster
bilden nur schlichte spitzbogige Öffnungen . Zwischen den Scheidbögen und den

Frisch

105 . Inneres von Sta . Croce in Florenz . (Nach Photographie von Ed . Alinari ) .

Oberfenstern springt im Mittelschiff eine hölzerne Galerie vor , die im Kreuzschiff
mit einer Treppe aufwärts steigt und das fehlende Triforium ersetzt . Die Chor¬
nische ist schmäler als das Mittelschiff und hat neben sich zwei Kapellen .

Eine spätgotische Periode mit eigentümlich ausgeprägten Typen im Kirchen¬
bau besitzt Italien nicht , da schon seit der zweiten Hälfte des 14 . Jahrh . ein
gelegentliches Zurückgreifen auf antikisierende Formen stattfindet .

Deutschland .

Die Entwickelung der deutschen Gotik vollzieht sich in der Hauptsache ,
abgesehen von einigen vereinzelten Nachwirkungen der burgundischen Cister¬
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